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Enzo Ferrari Museum von Jan Kaplický eröffnet
> Die Fertigstellung seines spekta-
kulären Entwurfs für das neue Enzo 
Ferrari Museum in Modena hat Archi-
tekt Jan Kaplický von Future Systems 
leider nicht mehr erlebt. Der Bau 
wurde vor einigen Tagen eröffnet.
Mehr Markenimage auf ein Gebäude 
zu übertragen geht fast nicht – in klas-
sisch Ferrari-gelber Aluminiumhülle 
bildet das futuristische Museum einen 

perfekten Kontrast zum historischen 
Geburtshaus von Enzo Ferrari. Von 

oben gesehen könnte man fast mei-
nen, das alte Gebäude wolle im Neu-

bau einparken. Das letzte Projekt von 
Future Systems hat Andrea Morgante, 
der nach dem Tod Kaplickýs sein eige-
nes Büro Shiro Studio gegründet hat, 
fertiggestellt, ohne jedoch Kaplickýs 
Handschrift zu verändern. War bislang 
die Sammlung legendärer Ferraris 
einen Besuch wert, wird das neue 
Gebäude garantiert ein zusätzlicher 
Besuchermagnet. m

> Das Spiel mit der Statik scheint 
derzeit besonders angesagt – kürz-
lich haben wir hier den kippenden 
Hotelturm vorgestellt, heute folgt 
der Entwurf für ein eher verdrehtes 
Gebäude. Das dänische Architek-
turbüro BIG plant den Beach and 
Howe Tower gemeinsam mit West-
bank, Dialog, Cobalt, PFS, Büro 
Happold, Glotman Simpson und 
dem in Vancouver ansässigen Ar-
chitekten James Chen – das Ge-
bäude soll den Eingangspunkt zur 

Innenstadt im kanadischen Van-
couver bilden – als einladendes Tor 
zur Stadt und als neues Highlight in 
der Skyline. Um die oberen der 49 
Etagen für die künftigen Bewohner 
vor Verkehrslärm zu schützen, wer-
den die unteren neun Stockwerke 
kommerziell genutzt – für Läden, 
Restaurants etc. So sind die Apart-
ments samt ihren Balkonen und 
Gärten weit weg von der Hektik 
der Stadt. Vergleichbar zum New 
Yorker Flatiron Building erlaubt 

die Dreiecksform eine maximale 
Ausnutzung der Grundfläche. Durch 
die Versetzung bzw. Drehung des 
Turms in sich und die weiten Aus-
kragungen entstehen auf jedem 
der bewohnten Stockwerke grüne 
Aussenflächen, die nicht nur für 
privaten Gartenraum sorgen, son-
dern auch energiesparend wirken, 
Regenwasser filtern und eine na-
türliche Barriere gegen die Luftbe-
lastung durch den Verkehr auf der 
nahe gelegenen Brücke bilden. m

BIG’s Beach and Howe Tower für Vancouver
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Dynamische Architektur für die Volksbank in Gifhorn
> Aufs Wesentliche reduziert und doch 
passend zu den klassischen histo-
rischen Fachwerkhäusern in Gifhorn 
(D), wurde hier die Gebäudetypologie 
weiterentwickelt. Das Berliner Büro 
Stephan Braunfels hat die vierstö-
ckigen Gebäude für die Gifhorner 
Volksbank entwickelt. Die historisch 
gewachsene Struktur der Gifhorner 
Altstadt war geprägt durch zumeist 
schmale, tiefe und daher giebelstän-
dige Fachwerkhäuser, zwischen de-
nen kleine Gassen die Verbindung 
zwischen öffentlichem Stadtraum 
und privat genutztem Landschafts-

raum bildeten. In den letzten beiden 
Jahrhunderten wurden viele dieser 
sogenannten Ackerbürgerhäuser zu 
bürgerlichen Stadthäusern mit trauf-
ständigen Walmdächern umgeformt. 
Der spannungsreiche Wechsel des 
Gefüges verglaster Fassaden und ku-
bischer, geschlossener Baukörper und 
deren kecke Durchdringung bringt 
eine dynamische Architektur hervor, 
die durch die Asymmetrie der gestaf-
felten Bauglieder in ihrer dramatischen 
Gestik noch gesteigert wird – ein Kon-
trapunkt zur eher monotonen Nach-
kriegsmoderne der Umgebung.  m

> Das Business Centre Quattro 
Corti nach einem Entwurf des Mai-
länder Architekturbüros Piuarch, 
der den Wettbewerb Galaxy LLC 
für die Sanierung und den Wieder-
aufbau eines grossen Geländes in 
der Stadtmitte gewinnen konnte, 
wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Südtiroler Unternehmen Stahlbau 
Pichler errichtet. Das Unternehmen 
war für die Entwicklung, Herstel-
lung und Umsetzung eines wirk-
lich einzigartigen Fassadensystems 
zuständig, das als das eigentliche 

Erkennungszeichen des Baus zu 
bezeichnen ist, als das Gesicht des 
Projektes. Vier Höfe, vier Farben, 

vier Seelen: der Name des Quattro 
Corti Business Centre, das in un-
mittelbarer Nähe der Eremitage 

und des Newski-Prospekts liegt, 
basiert auf der grundlegenden Ei-
genschaft des Projektes: die vier 
Innenhöfe, die eigens geschaffen 
wurden, um den Räumen mehr 
Licht zu verleihen. Die charakteris-
tischen Farben Gold, Smaragdgrün, 
Aquamarin und Silber der Vergla-
sungen stellen einen unmittelbaren 
Bezug zu der einstigen Grösse 
der Zaren her und definieren die 
Fassaden der Höfe auf diskontinu-
ierliche Weise, wobei interessante 
Lichtreflexe entstehen. m

Quattro Corti Business Centre, Sankt Petersburg


